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nnerhalb eines Jahres
hat die Komikerin Enis-

sa Amani die Fernsehstu-
dios und Bühnen erobert.
Nun kommt die 32-Jährige
mit ihrem neuen Livepro-
gramm „Mainblick“ am
Freitag, 9. Juni, in den Kon-
zertsaal im Kieler Schloss.
Die Veranstaltung beginnt
um 20 Uhr. Weitere Infos
im Internet unter
www.enissaamani.de. csc
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Enissa Amani live
im Kieler Schloss

FÜNF TIPPS FÜRS
WOCHENENDE

m Jahr 1788 steht Frank-
reich kurz vor der Revo-

lution. Dieses Szenario holt
Joël Pommerat in seinem
neuesten Stück „La Révo-
lution“ am Freitag, 9. Juni,
um 19 Uhr in das Theater
Münster. Dabei wird der
gesamte Saal zum politi-
schen Forum und der Zu-
schauerraum zur National-
versammlung. Weitere In-
fos unter www.theater-mu-
enster.com . csc

I

Revolution im
Theater Münster

ie US-amerikanische
Band Moon Hooch

aus New York ist seit ihren
Auftritten unter anderem
beim renommierten Jazz-
Festival in Moers kein
Newcomer mehr. Nun tritt
das Trio am Freitag, 9. Juni,
um 21 Uhr im Mojo Jazz
Café in Hamburg auf. Ti-
ckets und weitere Informa-
tionen gibt es im Internet
unter www.moon-
hooch.com. csc

D

US-Band Moon
Hooch in Hamburg

er Lust auf ein Im-
protheater hat, kann

am Freitag, 9. Juni, um 20
Uhr ins City 46 nach Bre-
men zu „Less or More –
schillernd, schräg &
schaurig schön“ fahren.
Die Regisseure machen
dem Publikum Angebote:
mal Actionkino, mal seich-
tes Melodram und mal ho-
he Literatur. Weitere Infos
unter www.improtheater-
bremen.de. csc

W

Improtheater
in Bremen

ans der Rockmusik,
aufgepasst: Die US-

amerikanische und in New
Jersey gegründete Band
Monster Magnet ist mo-
mentan mit ihrem neuen
Album „Lost Patrol“ auf
Deutschland-Tour. Die
Rockmusiker treten am
Freitag, 9. Juni, um 20 Uhr
im FZW in Dortmund auf.
Weitere Informationen
und Tickets gibt es unter
www.fzw.de. csc

F

Monster Magnet
rocken Dortmund

DOCUMENTA 14  Nach ihrem Auftakt in Athen startet die Weltkunstschau auch in Kassel mit Kunst an 35 Ausstellungsorten.
Mit Ausstellungskritik, Infobox und einem Ausblick auf die Perspektiven des Kunstformates informieren wir über den Documenta-Start.

KASSEL. Die Documenta 14
findet ab dem 10. Juni in Kassel
statt: Hier die Infos zur Welt-
kunstschau – von Öffnungszeit
bis Eintrittspreis.

Laufzeit: Die Documenta 14
ist vom 10. Juni bis zum 17. Sep-
tember 2017 zu sehen.

Öffnungszeiten: Die Stand-
orte der Documenta sind täg-
lich von 10–20 Uhr geöffnet.

Eintrittspreise: Die Tages-
karte für Erwachsene kostet 22
Euro, ermäßigt 15 Euro, die
Zweitageskarte 38 Euro, ermä-
ßigt 27 Euro. Die Familienkar-
te koste 50 Euro. Kinder bis
zehn Jahre haben freien Ein-
tritt. Ab 17 Uhr gibt es die
Abendkarte für zehn Euro, er-
mäßigt sieben Euro.

Karten: Online unter:
shop.documenta.de/eintritts-
karten.html und vor Ort.

Besucherzentrum: Das
Besucherzentrum ist zentra-
le Anlaufstelle für alle Infor-
mationen rund um die Docu-
menta. Das Zentrum befin-
det sich am Friedrichsplatz 4
in der Kasseler City.

Standorte: Die Documenta
14 zeigt ihre Kunstwerke an
insgesamt 35 Standorten im
Kasseler Stadtgebiet. Zentrale
Ausstellungsorte jeder Docu-
menta sind das Fridericianum
am Friedrichsplatz, die un-
weit davon gelegene Docu-
menta-Halle sowie die Neue
Galerie an der Schönen Aus-
sicht. In diesem Jahr kommen
markante weitere Standorte
hinzu. Dazu zählen die neu er-
öffnete Grimm-Welt, die Neue
Hauptpost an der Königsstra-
ße und der Park Karlsaue.

Anreise mit der Bahn: Die
Anreise mit der Bahn führt
zum Fernbahnhof Kassel-

Wilhelmshöhe und von dort
aus mit der Straßenbahn wei-
ter in die Innenstadt. Die
Deutsche Bahn bietet ein

Sparpreis-Kultur-Ticket ab
39 Euro für Hin- und Rück-
fahrt an. Alle wichtigen
Standorte der Documenta

können mit Bussen und Stra-
ßenbahnen erreicht werden.
Das Liniennetz unter:
www.kvg.de/fahrplan/kar-
ten-und-plaene.

Anreise mit dem Auto:
Von Norden oder Osten:
A7/Ausfahrt Kassel-Nord;
von Süden: A49/Ausfahrt
Kassel-Auestadion; von Wes-
ten: A44/ am Südkreuz auf
die A49/Ausfahrt Kassel-Au-
estadion.

Rundgänge: Führungen –
das war gestern. Die Docu-
menta 14 bietet Rundgänge
mit „Choristen“ an. Das sind
begleitete Besuche, die neue
Erfahrungen mit der Kunst er-
öffnen sollen. Die „Choristen“
sind besonders darauf hin ge-
schult, Besucher der Docu-
menta bei ihren Wünschen
und Interessen abzuholen. Ti-
ckets für die zwei Stunden dau-
ernden Rundgänge zum Preis

von zwölf Euro zusätzlich zum
Eintrittspreis können unter
documenta.de/de/walks on-
line gebucht oder vor Ort er-
worben werden.

Und wer beantwortet Fra-
gen? Unter der Internetadres-
se visitors@documenta.de
und der Rufnummer
05 61/7 07 27 70 ist der Besu-
cherservice der Documenta er-
reichbar. Die Homepage der
Documenta ist unter www.do-
cumenta.de erreichbar.

Wissenswertes für den Besuch in Kassel
Von den Öffnungszeiten bis zur Anreise: Alle Infos zur Weltkunstschau

Von Stefan Lüddemann

Documenta 14: Ein Por-
trät der Kunstschau so-
wie weitere Bilder auf
noz.de/kultur
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KASSEL. Der Obelisk
spricht. „Ich war ein Fremd-
ling, und ihr habt mich be-
herbergt“, steht auf der spitz
zulaufenden Säule aus Sicht-
beton. Auf dem kreisrunden
Kasseler Königsplatz bleiben
die Leute stehen und schau-
en an dem Obelisken empor.
Olu Oguibe hat die Stele für
die Dauer der Documenta in-
mitten von Kaufhäusern und
Cafés platziert – als Mahnung
an das Schicksal der Flücht-
linge und als Erinnerung da-
ran, dass Europäer einst Obe-
lisken aus dem Orient herbei-
holten. Obelisken recken sich
in vielen Metropolen Euro-
pas als Zeichen der Macht
empor. Nun erscheinen die
Obelisken selbst als Migran-
ten zwischen den Kulturen.
Oguibes Installation gibt der
Documenta, die am 10. Juni
mit Werken von 160 Künst-
lern an 35 Ausstellungsorten
nun auch in Kassel starten
wird, das Programm vor.
Flucht, Migration, Vielstim-
migkeit – als Plädoyer für To-
leranz  formuliert die Docu-
menta eine eminent politi-
sche Botschaft.

Masken aus Athen

Das war nach dem Auftakt
im April in Athen auch kaum
anders zu erwarten. Kassel
präsentiert  einige Künstler,
die in Athen prägende Bilder
lieferten. In der Documenta-
Halle sind indianische Mas-
ken zu sehen, mit denen 
Beau Dick das Entree des Mu-
seums für Gegenwartskunst
EMST in Athen eindrucksvoll
gestaltet hat. Auch Cecilia Vi-
cuñas Hängeskulpturen aus
rot eingefärbter Schafswolle
prägen nun im EMST wie in
der Documenta-Halle das
Bild. Gerade dieser Ausstel-
lungsort  offenbart aber auch
die Schwachstelle des Aus-
stellungskonzeptes. Viele der
Exponate illustrieren mehr
politische Statements der
Kuratoren, als dass sie künst-
lerisch beeindrucken wür-
den. „Wir brauchen Aufsäs-
sigkeit gegenüber Vereinfa-
chungen“, sagte Kurator Bo-
naventure Soh Bejeng Ndi-
kung während der Presse-
konferenz. In Kassel übertö-
nen die Statements zeitweise
die Kunst. 

Dabei fahren Documenta-
Chef Adam Szymczyk und

seine Ausstellungsmacher
Kunst im Großformat auf –
und mit geradezu plakativer
Wirkungsmacht. Das gilt ge-
rade für Marta Minujins
„Parthenon der Bücher“ auf
dem Friedrichsplatz. Gleich
vor dem Fridericianum, dem
traditionellen Zentrum des

„Museums der 100 Tage“, hat
die argentinische Künstlerin
den Athener Parthenon als
Tempel der verbotenen Bü-
cher dupliziert. In den nächs-
ten Wochen soll das Metall-
gerüst mit Büchern von ver-
folgten Autoren verkleidet
werden. Nicht nur mit die-

sem Riesenexponat stemmt
sich die Kunst in Kassel gera-
dezu verbissen gegen eine
Weltlage, deren Horizont
sich im Zeichen von populis-
tischer Radikalisierung und
nationalistischem Abgren-
zungsdenken immer weiter
zu verdüstern scheint. Über-

deutlich positioniert sich auf
diesem Hintergrund der Ira-
ker Hiwa K, der Röhren zu ei-
nem System von klaustro-
phobisch engen Wohntun-
neln aufgeschichtet hat. 

Aber das politisch bestens
motivierte Statement macht
allein noch keine gute Aus-

stellung. Das wissen, bei aller
klaren Parteinahme, auch
Szymczyk und seine Leute.
Deshalb haben sie die Kasse-
ler Ausstellungsorte zu ei-
nem System fein miteinan-
der kommunizierender Reso-
nanzräume vernetzt.

Während draußen der Bü-
cher-Parthenon und der
Flüchtlings-Obelisk klare
Statements formulieren, geht
es im Fridericianum überra-
schend museal zu. Im zentra-
len Haus der Documenta
sind rund 300 Werke der
Sammlung des Athener
EMST zu sehen. Das bislang
nach jahrelangen politischen
Querelen immer noch nicht
eröffnete Museum für Gegen-
wartskunst wird so in Kassel
sichtbar – als Kollektion ei-
ner politisch engagierten
Kunst, die schon in den Sieb-
ziger- und Achtzigerjahren
Position gegen politische Un-
terdrückung bezog. Kendell
Geers’  Nachbildung einer
Akropolis aus Stacheldraht-
rollen ist hier zu sehen, eben-
so wie eine machtvolle Instal-
lation aus Kohle und Metall
von Arte-Povera-Klassiker
Jannis Kounellis. Daneben
gibt es aber auch den aus
Sitzmodulen in Tarngrün
nachgeformten Soft-Panzer
von Andreas Angelidakis.
Leider ein klarer Fall von Po-
lit-Kitsch. 

Hotspot im Postamt

Allerdings kommt die ak-
tuelle Documenta erst dort
ganz zu sich selbst, wo das
Terrain der Kunst verlassen
scheint. In der Kasseler
Nordstadt, einem Migran-
tenviertel, liegt der klotzige
Betonriegel der neuen
Hauptpost. Dort haben die
Ausstellungsmacher Kunst
in einer ehemaligen Verlade-
zone mit ihren kahlen Wän-
den und Fahrzeugbuchten
inszeniert. Im rauen Ambien-
te gewinnen Videos und
großformatige Bilder sowie
Installationen frisches Le-
ben. Theo Eshetu überblen-
det dort in seinem Video Mu-
seumsbilder mit den Gesich-
tern von Menschen aus allen
Erdteilen.  Nirgends ist diese
Documenta 14 künstlerisch
intensiver und ästhetisch
eindringlicher als an diesem
ungastlich erscheinenden
Ort. Mit der Neuen Haupt-
post hat diese engagierte,
laute, vielstimmige, am Ende
auch brillante Kasseler Docu-
menta ihren unerwarteten
Hotspot, der zum Geheim-
tipp des Publikums avancie-
ren wird.

Von Stefan Lüddemann

Bücher-Tempel, Obelisk und ein Hotspot im Postamt: In Kassel zeigt die Documenta ein Bild der Kontraste

Die Documenta 14 ist in

Kassel mit einem Be-
kenntnis zu Toleranz und

Vielfalt gestartet. Der Bü-
cher-Parthenon auf dem

Friedrichsplatz prägt das

Bild der Weltkunstschau.

Bekenntnis zur globalen Vielfalt

In der Sonnenbrille der argentinischen Künstlerin Marta Minujin spiegelt sich die Installation „Parthenon of Books“. Der
Tempel mit Hunderttausenden Büchern ist das zentrale Werk der Documenta 14. In der Hauptpost zeigt Gordon Hookey sein
Wandbild (unten links), während Hiwa K seine Röhrenwohnungen zeigt. Fotos: dpa

Documenta 14: die aus-
führliche Rezension auf
noz.de/kunst

···············

olitische Kunst war in
früheren Zeiten immer

eine Kunst der eindeutigen
Parteinahme. Heute ist sie
eine Kunst der Vielstimmig-
keit. Das zeigt die Kasseler
Documenta ganz deutlich.
Wenn die Künstler und Aus-
stellungsmacher eines eint,
dann ist es ihr Engagement
gegen jede Eindeutigkeit. In
ihr erkennen Künstler heute
den Grund der Intoleranz.

P

Kunst kann deshalb heute
nur politisch sein, indem sie
die Vielstimmigkeit organi-
siert und sichtbar macht.
Deshalb auch macht der Do-
cumenta-Ableger in Athen
seinen vollen Sinn.

Abseits eines bloßen Grö-
ßenwachstums geht es da-
rum, eine unüberschaubar
komplexe Weltlage ohne
unzulässige Verkürzungen
doch noch in den Blick neh-
men zu können. Die Docu-
menta hat sich verdoppelt,
um auch in einer Welt voller
Gegensätze und Konflikte
noch künstlerisches Er-
kenntnismedium sein zu
können.

Aber was kommt nach
der D 14? Avanciert die Do-
cumenta an zwei Orten zur
Erfolgsformel für die Zu-
kunft? Künftige Documen-
ta-Macher werden jedenfalls
hinter Szymczyks Brücken-
schlag nach Athen nicht zu-
rückfallen wollen. Eines ist
schon jetzt klar: Die Docu-
menta bleibt relevant.

KOMMENTAR

Was kommt nach dem Athener Brückenschlag?

s.lueddemann@noz.de

Von
Stefan
Lüddemann

epd LEIPZIG. Musik und
Reformation: Auch das
Leipziger Bachfest kommt
im Jubiläumsjahr 2017
nicht an der Wirkung Mar-
tin Luthers vorbei. Der Re-
formator habe eine enorme
Bedeutung für die Kirchen-
musik in Mitteldeutschland
gehabt, sagte Bachfest-Dra-
maturg Michael Maul am
Mittwoch in Leipzig. Unter
dem Motto „Ein schön new
Lied – Musik und Reforma-
tion“ stehen dabei bis 18. Ju-
ni laut Bach-Archiv 120
Konzerte und Vorträge an
25 Orten auf dem Pro-
gramm. Haupt-Spielorte
sind Thomas- und Nikolai-
kirche sowie das städtische
Gewandhaus. An den Kon-
zerten sind mehrere Leipzi-
ger Musik-Ensembles betei-
ligt. 

Bachfest im Zeichen
der Reformation

KOMPAKT


